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Jnnhalt . ReqensburgVorstellung der Rcichsrltterschafl an die Reichsversammlung ; Erste

Sitzung der Reichsversammlung am 7 . Jan . Paris : Audienz beym ersten Konsul. Officielle Nachrich»

ren aus Sr . Somtngue . Berlin ; Prinz Wilhelm von Braunschweig. Brüssel. Lager von 12000 Mann .
London ; Parkamentsnachrichlen. Stockholm ; FeuerSbrünste in Gvthrnburg und Borgo ; Gevächlnißrede
auf den serligen Erbprinzen von Baden .

Deutschland .
Regensburg , vom 8 Jan .

H-lgendes ist di« von der Reichsritterschaft an kie
Reichsversammluag übergebene und am 5 Jan . zur
Reichödikramr gekommne Vorstellung. Hochansehnli¬
che allgemeine ReichsversamMlung ! Bei herannahen,
dem Zeitpunkt , wo der Hauprschluß der ausserordent -
lichcn Reichc^eputation von dem unler seinem aller«
höchsten Oberhaupte versammelten Deutschen Reich
in Beralhschiagung gezogen , und die neue , durch de»
Lünevlller Frieden herbrtgeführte Ordnung der Dinge
durch ein Reichögrundgesez bestimmt werden soll , glaubt
die unmittelbare freie Reichsrirterschaft den angelegen ,
sien Wunsch länger nicht zurückhaiten zu dürfen , daß
auch ihrer in diesem RetchSgrundgesez möge gedacht
Werden. — , ^

In altern Verträgen undReichsgesezen , die der Deut ,
schen Verfassung eine veränderte Gestalt gaben , wur¬
de für dte fortdauernde Unmirtcllark . t und freie Ver«
faffuag des Deutschen Reichsadels jedesmal g sorgt .
Das beweisen die wichtigeren R tchsabschiede , der Re-
ligionSfrirde , die Ramme g<nchtfo >-dnnng , der Deo
pul » vnsabschied von 1 ^ 4 , der WestphäUsche Friede,
Und die Rarftrliche Wadlkupiiulanoa .

Hi liea es Deuischtands G ^s tzgeve r <n den dama¬

lige» Amen für nöihrg , für sie politische Freiheit

der Reichsrttterschast zu sorgen , so wird diese Ver¬
wahrung um so weniger bey der bevorstehenden Staats »
Veränderung unterlassen werden können , die in Deutsch ,
lands Geschichte ihres Gleichen nicht findet . Durch
- e hören die bisherigen Territorialverhäirnisse in de»
mchresten Provinzen Deutschlands plötzlich auf , und
dte zerstreuten relchsritterschaftlichen Besitzungen er,
haltcn ganz neue Nachbarn. Von diesen befürchtet
zwar die Reichsritterschaft durchaus nichts Nachteili¬
ges für ihre besoNdern Jmmunirätsrcchte , und die ^
damit, dem bisherigen Besitz und Herkommen gemäS,
verknüpfte Befugnisse und Freiheiten. Zu ihrer grös»
fern Beruhigung würde es jedoch gereichen , wen»
ihre rvohlhergebrachrcn Rechte und Privilegien aufs
Neue dte ausdrukliche Sanktion beS abzufaffenden
neuen Reichsgrundgesetzes und die Garantie der ho»
hen vermittelnden Mächte , so wie es in dem west-
phälischen Friedenslnstrumrnt geschehen ist , ausdrük-
lich erhielten .

Die allergnädigste Bereitwilligkeit Sr . kaiserl»
Majestät , der Rctchtsritterschaft diese Beruhigung
zu gewähren , kündigt bereits der höchstverehrliche
Erlaß der kaiserlichen Plcnipdttnz vom 5 . December
v I . zum unausdruckbaren Trost des Deutsche »
RelchS > Abels , bulkreichst an . Auch lassen meh»
rrre , in bas hohe DepmattonsprotokStt niedergelegke



-------- c
Abstimmungen hoffen , daß auch Hie höchsttn und ho¬
hen Stände des Reichs geneigt Wn warten , in dem
Zu ernchtenten neuen Rcichsgiu : dgc,cze die relchever -
fassmgsmäßig HLlgchrsLlkk R crli und Jrcidilen
Der Rrichsritkerjchafr namentlich und ausNirckllch zu
histätigen. — Eben so läßt der von den Heien veruttt-
lelkiev Mächten in dem erhabenen Gefühl für Recht
«nd Billigkeit aufgestelltt Gruntsaz der Erblichkeit
nicht den mindesten Zweifel ausjittgen, daß cs nicht
Her dankbar zu verehrende , gerechte Wille dieser hohe«
FrtedenSvttmittlcr sin , de« reiüsl nmilteldaren Adel
bey iciner zeitherigen Caihegorie im Deutschen Staats -
System , bey seiner Verfassung , Autonomie , h >y üinen
Rechten , Freiheiten vtzd unmtttclbaren Verhältnisse»
zu Kaiser und Reich , zu schüzen und zu handhaben.

Laut spricht ohnehin die Billigkeit und G rcchtig-
keit für den , auch von der hohen Reichsdcpiuario«
sür unumstößlich oehaltnen Grnndsaz - as Wort ,
daß anerkannte und bcsitzüch hergebrachte Rechte de.
«achbarter Srante und Gitter des rentieren Reichs,
fo wie jedes Dritten , durck dee in den Ciuchadi -
zungslonden vcrgchcr.den Rrgterungsveränte,ungen
weder >n petttott -aer noch in posssjerijcher Hinsicht
Nachktttl letten dürften / vicin ehr curckauö in dem.
selben Zustand verbleiben wüßten , in dem ste sich zu»
vor befunden haben.

Getrost darf also die unmittelbare freie Reichsrit¬
terschaft in Schwaben , Fra . ken und am Rhein der
Erfüllung ibrcs am ezttgten lehnlichen Wunsches ent¬
gegen sehen. Wären es auch nicht die in den deut¬
schen Geschichtsbüchern auf ewahnen Verdienste ihrer
Dorfthrcn , die sie zu Ansprüch >n auf die Erledigung
dieses ihres grcssen Anliegens brechttgtelr» fo nüroen
LS dir Krtegsbrangsalen und Leiden lbun , welche so¬
wohl der reichsritterschaflliche Staarskörper im Gan -
zen , als in seinen emzeinen Thcilen , in dem nun
beygclegtcn beyipielloien Krieg hat erdulden müssen.
Durch die im Lüneviller Flieden bedungene Abtre¬
tung des linken RyeiNiifrrs sind 2Kanrone der reichs -
xitterschaftlichen Verfassung entzogen worden , und zu
diesem unermeßlichen Verlust treten noch die -recht zu
lbercchnenden Folgen hinzu , welche die Säkularisation
Der deutschen Erz - und Hochstifter zum Nachtheil der
Versorgung junger Edelleute hrrvorbringt .

Gestützt auf die Beispiele der Vorzeit , auf die deut¬
sche RetchLkonstitution , und auf die unverkennbar
tvohlthätigen und konftrvaiorischen Absichten der hohen
vermittelnden Mächte , wendet sich demnach der Un¬
terzeichnete reichsritterschaflliche Bevollmächtigte an
die hochansehnl . allgemeine Reichsvcrsammlung, mit'
der ehrfurchsvollen , von dem Geist brr deutschen
UeichSkvnsttrution gebilligte « Bitte :

40 ) — , -

„ In dem an Se . kais. Mas . über den Haupt-
schtuß der Reich - friedens . Deputation abrustakken-den Rftchsgurachlen die verfassungsmäßig h rge-
brachten Richte und Frccherlcn der unwiilnbar
freien ReiL ri -kcrscnafl- in Sckwadev , Frankenund am Rhein , namemlich u - d ausdrücklich z»b . ßättgcn. Regensburg von , z . Jan .Einer hochansehnl,chcn ailgemunen Reichsversamm¬lung unterthänig gehorsamster Diener ,Carl Frhr . v . Genrmingen , k . k Geheimerrath,Rltterhauptwann des Kantons Odenwald und General-

bevollmächtigt r einer gesummten Reichsritterschaft.
Regensvurg , vom y Jan .

Von d . ersten reichstäglichen SiMg am 7 . d. ist ftl -
gendes zu bemerken : Im kurfürstl . 'Kollegium vvlir -
len , nach vorher gemachtem D -rektorialvvnrag , Kur.
sachsen und Kurdrandenburg ; Kurböhmcn sah feiner
Instruktion entgegen : Kurpfalz behtelr stch bas Pro¬
tokoll offen , und Kumier und Kurköln wurden als
abwesend angegeben. Im fürstlichen Kollegium
crrffnete , nach vorgegarigner Anzeige der seit der letz¬ten ReichSberathung geschehenen Legitimationen , Di¬
rektorium die Sizung mittelst einer kurzen Propost'
lion über den zur Deftberat .on vorliegenden Gegen¬
stand , in welcher der Gang d - s Geschäfts bis zur Ab¬
fassung des Deputationshauptschlusseö kurz erzält wurde .

Sodann geschah der Aufruf wie gewöhnlich , und
wurde vollendet , die geistlichen Stimmen wurden
zwar aufgerufrn , ihre Stimmführer erschienen aber
nicht , und fo wurde der Aufruf mit abwesend beant¬
wortet. Magdeburg mit seinen Nebenstimmen verdank¬
te Er . kaiftri. Mai . durch Einberufung der Rcichöbe«
Marion zur Beendigung des Friebcnsgeschäfts so lhä-
tig deigctragen zu haben , bezeugte den vermittelnde«
Mächten gleichfalls seine Dankbarkeit für ihre Bcmü.
Hungen zur Erzielung dieses Zweckes , « nd trug auf
ungesäumte Ratifikation des DeputationShauptschlus«
ses an , welcher sodann durch ein Reichsgutachkcn szur
Genehmigung an kaiftrl . Mai . zu befördern wäre.
Sachsen . Weimar und Eisenach traten der Mehrheit
bey . Sachsen > Gotha stimmte auf Genehmigung de-
DeputationsschlusseS . Braunschweig - Wvlfenbütl «!
trug auf Ratifikation des DepuiarionsschlusscS an , mit
Vorbehalt der zu erörternden Gegenstände, welche bey
dem versammelten Reiche berichtigt werden sollen ,und äusserte sich zugleich zu Gunsten der Reichsritter-
schüft. Baden , Lübck , Hessenkasscl , Würtcm-
berg , Salm , werterauische und franklsche Grafen jer-
klärten sich gleichfalls für Ratifikationdes Deputations «
hauvtschlusses . Die übrigen behielten sich das Proto¬
koll offen . Im reichsslädtsschm Kollegium erschiene»
nur die Gesandten der gebliebenen Städte , die ührt -
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gen wurden bev dem Aufruf mit abwesend ang führt,
es krm ober ae k. ,m Semmezum Lreroton —
Ta s vorher ratcen fiv Frtthr . von Wbtat und
Graf von Thum zur fürst, . Regev -bmgijchen Slim »
me legttimirk .

Frernkrel ch .
Parts , vom 7 Jan .

Inder vorgestrigen dtplomatischen Audienz bey dem
ersten Konsul präftntltte der k. k. Botschafter , Graf
V . Kobenzel , unter andern die Fürsten von Esterhazy
« nd von Au . ' sberg . Die Botschafter GrosbrittanirnS
und der batavtsch n Republik , dann d e Geiandt -N
Dännemarks , Prcussens . Sachsens und des Kursür .
-ssen - Ecrkanzlers stellten gleichfalls verschiedne Fcem.
den ihrer Nation vor. Zuletzt pr ^ ftntirte Frdr . n.
WäcÄcr , Mitglied und Abgeordnete der R lchsrit«
terschaft , der tn der '

diplomatischen Audienz am z.
Dec . dem ersten Konsul ern Schreiben des nctcrschaft .
lichen Direktoriums überreicht harte , ferne« Sohn ,
Hauptmann in königl. dänischen Dr nstea.

Paris , vom 8 Zart
Folgendes ist der ausführliche Bericht des Bri¬

gadegenerals Bayer / dermaligen Cvef deS Gen.
l Staabs der Armee von St . Dmrnguo , an
, den Secminister, worin« es, «ach Aiifühnivq einiger
j bereitschcksnliren Thaksacve» , heiß ! «' In ren ersten

Tagen des Fructidor rcbellirte auf den Höhen von
Arltbonike Chr. B latr , em wilder Afrikaner, rer
tzts dahin der Republik unterworfen gcwe m war.
Ein Tyeil der Kolonialtruppe« , die in unsrem Solde
gewesen waren , gieng zu ihm über . Nach verschiede »
« en G fechten wurde derselbe mit seinem abscheulichen
Weibe gefangen , und am i ; . Ocl . verur heilte beide
«ine milltärische Kommission zum Tote . Im Süden
Hatten verschiedene parttelle Jnsurrektronen gleichfalls
« nsere Truppen gcnvthigt, aus ihren ErhslungSguar»
Heren auszurückcn . Gen Desdureaux chlug di« Räu-
der , und stellte die Ruhe her . Der Neger Dommage

? rebellirte in dem Quariier von Jercmie , und ver-
brannte mehrere Pflanzungen. Auch diesir Elende
wurde gefangen , und gerichtet . Die Leogane , Iacmel
« nd des Barns waren gletchs-falls der Schauplaz ver¬
schiedener Insurrektionen . Unsere Trnppea erhielten
«rllenthslbcn dieOberhand,und die Rädelsführer starben
den Tod der Verbrecher. Seit dieser Zeit ist der
Süden ruhig. Der spanische Anthcil wird von den
Wersten vertheidigt , die sich in Masse erhoben habe» .
Der nördliche Theil leidet desto fürchterlicher . Dessa»

s links, Clerveaux und Christophe habe« sich mit den
! Aufrührern vereinigt. Ihre Kühnheit wuchs mit um
> fever Schäche . Maurepaö und eine große Zahl der
l Kädelöführer sind arrelirt , usd an Bord der Flotte.

I > oen lezrenTagen des VeMNialse , als bas Wetter
etwas kühler geworden war, befahl derr Oberbefehls»
Haber, der einen Haufen dieser Afrikaner der vor
der Kapstadt , in der nördlichen Ebene, Psstcn ge¬
faßt hatte, zurüklreiden wollte , dem Gen. Br unst,
sich auf ihn jurükiuziche « , um desto gewisser trieft
Räuber zu zerstreuen; allein das Schtksa! verfüg
a iders, der Oberbefehlshaber wurde krank in de»
ersten Tagen des Brumaire , und starb am n (2 Rov .)
Auf dieNachruHt von seinem Tode rüktrn die Ränder
mit emem fürchterlichen Grschny vor. Der Disisi-
onSgen Elausel zekgre ihnen allenthalben eine gute
Fassung. Da indessen His zum 6 . Nov dtr Um¬
stände immer dringender geworden waren, so beschloss
sn die Generäle, ohne länger die Ankunft des Gen .
Rschambeau abzuwrrtcu, einen allgemeinen Angriff.
Der Feind wuröe überall zurükgeschlagennnd verfolgt ,
<r haue die Ebene verlassen, und sich » die Gebürge
zurükgezogen . Wir erwarten mit Ungeduld die an»
gokünd gttn zao« M. von der 8b Halbbrigade. Wir
zählten schon im Monat Vmdemiaire auf die An¬
kunft derselben, und sie sind bis jetzo noch nicht sicht»
bar geworden. Die Krankheiten haben fürchterliche
Verwüstungen anqerichtet, allein auch dleGreift errim
nern sich eines so ungeÄnden IahrS . Gegenwärtig
lassen diese Verwüstungen etwas nach obgleich dsr Re¬
genzeit später , als gewöhnlich emqetreten ist re.

p r e u ff e n .
Schreiben aus Serien , vom 4 Jan .

Der Prinz Wttvrtm von Braunschwelg wird de«
7. dieses hier mit seiner Gemahlin erwartet. Er
war willens , eine Privatwohnung zu beziehen; Se .
Majestät der König haben aber den Befehl errhcilt ,
daß für den Prinzen auf dem Schloß Zimmer bereit
gehalten werden sollen. . < Der Prinz ist am 4 . mir
seiner Gemahlin« über Magdeburg nach Berlin ab-
geretßt.)

Vorgestern gieng ein von Sardinien kommender
Kourier hier durch nach St . Petersburg . Der Inn -
Halt seiner Depeschen soll die PenstsnSangelegenhetr
des Königs von Sardinien betreffen.

Belgien -
Brüssel , vom 6 Jan .

Der Gen. Belliard , Befehlshaber der 24ten Mili¬
tär . Division , ist heute von Paris zurückgekommen.
Der erste Konjul hat ihm befohlen , alle Anstalten zu
einem Lager von 12000 M ausgejuchtcr Trup¬
pen in der Nähr unjerer Stadt zu machm.
Der erste Konsul will diese Truppen selbst mustern.
Von hier aus wird derselbe kleine Reisen nach Lüttich ,
Gent , Antwerpen sr. vornehmen . Die bestimmte Nach¬
richt von seiner Ankunft erwartet mau mit Unacdulk.
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Grosbrittanten .

London , vom Zo Dec .
Gestern hat vas Parlament sich bis zum z . Febr.

«jouruirt , ohngeachtet einer starken Opposition von
Seiten der Herren Elliot und Windham in dem Un¬
terhaus , welche diese Vertagung , in einem Augen «
blick , wo nach ihnen England in einer grösser« Ge¬
fahr und Krisis , als jemals , sich befinden , eben so
sehr dem Interesse des Vaterlands , als der Würde
des Parlaments zuwider lausend finden wollten . Mi¬
nister Addingtott antwortete Herrn Elliot : Wenn
man ihn reden höre , sollte man glauben , daß es
allgemein anerkannt setz , daß das Vaterland in einer
beyspiellosen gefahrvollen Lage sich befände ; er könne
aber dieser Meinung nicht deypsiichten, und sey auch
überzeugt , daß weder die Mehrheit des Parlaments ,
noch die der Nation sie theile ; die Minister hätten
nie die Gefahren zu bemänteln gesucht , womit Frank»
reichs Herrschsucht uns bedrohen könnte ; im Gegen »
theil seyen sie immer dafür gewesen , daß man die
größte Wachsamkeit anwenden sollte , zu gleicher Zeit
könne man aber nicht ohne Bekümmerniß gewisse
Parlamentsglieder Grosbrittanien stets als am Rand
des Abgrunds stehend schildern hören , rin solches
Verfahren müsse in Europa eine sehr auffallende
Wirkung machen ; überdem seyen ja , selbst wenn man
einen Augenblick voraussetzen wollte , daß die vorge -
spiegelten Gefahren wirklich Grund hätten , alle mög»
liche Vürsichlsmaasregeln ergriffen , um auf jede«
Fall gefaßt zu seyn , und wenn gegen alle Wahr ,
scheinttchkeit die Umstände dringend würden, könne dek
König binnen 14. Tagen das Parlament zusammen -
bekufen ; Hr . Elliot behauptet , in einer solche« Lage
sey noch rmmalö von Aiournirung des Parlament -
die Rede gewesen ; man dürft sich aber Nur erinnern,
daß im I . 1799 das Parlament vom Monat Oer.
bis in den Jenner hinein sich ajournikt habe , obgleich
damals die Lage von Grosbrittanien höchst kritisch ge»
wesen sey , das Parlament mache gewöhnlich um diese
Zeit Ferien re.

Schweden .
Schreiben aus Stockholm , vom 28 Dee ,

Am ersten Welynachmag traf d «er durch eins
Staffelte von Go . henburg die traurige Nachricht
von der unglück. iLen Feuersbruust ein , wodurch am
20 ein Theil diese Stadt in Lle A,che gelegt wurde
( und wovon die nähern Umstände schon in diesen
Blättern mitgetheilt worden .)

Am - 14 - tieß hat auch ein ähnliches Unglück die
Stadt Borgo in Finnland betroffen . Nachmittags
um § Uhr brach ein heftiges Feuer in d - m Hmis r r
Madam Grönberg. aus , die leides selbst ritt Opfts

der Flammen wurde . Auch zu Nyköping hat eins
Feuersbrunst einigen Schaden angrrichtet.

Bey Gelegenheit des Todes des Erbprinzen voir
Baben hatte der Professor Norberg in Lund eine latei¬
nische Gedächtnißrede auf denselben gehalten und der
Rector der Akademie dazu eine EinladungSschrist g«.
schrieben. Ein Exemplar derselben wurde an den
rußischeu Kaiser geschickt , der zum Beweiß seines
Wohlwollens , diese Professoren mit einer goldnen
Dose und einem goldnen Ring von grossem Werth
beschenkt hat .

Ankünd tgung .
Carlsruhe . Künftigen Montag den. 17 . Hart»

wird im Hochsürstl . Hofthealer die zweite Redoute
gegeben .

Carlsruhe . Macklots Höfbuchhandlung macht an«
mit bekannt , daß sie ihren bisherigen Zeitungsträger
aus ihren Diensten entlassen .

Zugleich sucht sie unter billigen Bedingungen , rineü
ordentlichen Menschen an dessen Stelle .

Carlsruhe . MacklotsHofbuchhandlung sucht zu kau-
fen -. Gerftlachrrs Sammlung Z Theile und das Badi¬
sche Land - Recht und - ke Landes » Ordnung .

Müuhcim . Zur Passiv - scholdenliquidation Mar¬
kin Elamers des Burgers ztt Haslach ttnd Jacob Kal¬
tenbach des dortigen «nverheurathetcn Burgersohn ,
sollen alle diejenige,welche eineSchald oder einCigenthum
aus der Masse zu fordern haben , wegen ersterem,
Montags den ifken und weg« « dem Kaltenbach Dirn ,
stags den ig . JaNuar 1803 . unter Mitbrinqung ih,
rer Beweisurkunden , Vormittags vor der Commissi¬
on in des Hirschwirths Haus zu Haslach, bey Stra¬
fe deS Ausschlusses , sich einstndcn , Und dem Recht
abwartet . Verordnet bey Oberamt za Müllhrim den
»8 . Dee. 1802.

Müllheim . Zur PassivschuldenliquidationJohann '

Georg Schächtelins des Büraers Krämers und
Schneiders zu Mengen sollen alle diejenige , welche
ein Elgcnkhum oder Schuld aus der Masse zu for¬
dern haben Freytags dm 14 . Jenner , 80z . Vormit¬
tags unter Mitlmngnng Ihrer B weisurkundcn , bey
Srrase des Ausschlusss , vor der Comm ssion

des Rößiemwltthsdaus zu Mengen sich rir-finden
und dem Recht abwarlen Vrr ronei be - m OberaE
zu Müllheim den 29. Des . r8sr ..
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